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1 Das Wichtigste in Kürze 
Der Parc Ela mit den Produkteräumen ist bereits am 2. Oktober 2008 von der Regionalversammlung 
Mittelbünden im regionalen Richtplan erstmals festgesetzt worden (Objekt 05.LR.01). Der Parkperi-
meter wurde gemäss den damals noch vorläufigen Grenzen festgesetzt, weil mit dem Beschluss zur 
Errichtung des Parks (Programmvereinbarung zwischen dem Bundesamt für Umwelt [BAFU] und 
dem Kanton Graubünden vom 9. Dezember 2008) vereinbart wurde, die noch offenen Fragen in 
Bezug auf die Berücksichtigung ganzer Gemeindegebiete, insbesondere der Einbezug des Skige-
bietes von Savognin, bis zum Labelgesuch zu klären. Die Regierung hat diesen regionalen Richtplan 
mit RB Nr. 122 vom 17. Februar 2009 genehmigt. Mit gleichem Beschluss erliess die Regierung den 
entsprechenden, stufengerecht generalisierten kantonalen Richtplan. Mit dieser richtplanerischen 
Festlegung erfolgte die gemäss Art. 27 Pärkeverordnung notwendige raumplanerische Abstimmung 
und Sicherung in den vorläufigen Grenzen des Parks. Der Bundesrat hat diese Festsetzung des 
Parc Ela im kantonalen Richtplan am 16. Dezember 2009 jedoch nur als Zwischenergebnis geneh-
migt, weil die Perimeterfrage damals als noch nicht geklärt beurteilt wurde.  

Inzwischen haben verschiedene Besprechungen mit Vertretern der Parkträgerschaft, Kanton, betrof-
fenen Gemeinden und der Bergbahnunternehmung sowie Vertretern des Bundesamtes für Umwelt 
(BAFU) stattgefunden und man hat sich in der Perimeterfrage angenähert. Für den definitiven Be-
trieb des Parks war noch eine Abstimmung über den Parkvertrag nötig, die inzwischen erfolgt ist. 
Letztlich haben die Gemeinden mit dieser Abstimmung über den Parkvertrag über die Zugehörigkeit 
zum regionalen Naturpark nationaler Bedeutung entschieden.  

Gemäss Art. 27 der Pärkeverordnung muss eine räumliche Sicherung des Parks über den Richtplan 
erfolgen. Dabei werden insbesondere auch die im kantonalen Richtplan aus Bundessicht zu behan-
delnden Punkte gemäss Merkblatt vom 31.8.2009 der Bundesämter ARE/ BAFU aufgezeigt. Die 
vorliegende Festsetzung stützt sich insbesondere auch auf eine Aussprache zwischen dem Amt für 
Natur und Umwelt GR und dem BAFU, in der das Verständnis für die Wirkung der Pärkegesetzge-
bung im Zusammenhang mit der Erneuerung bestehender oder dem Bau neuer Infrastrukturen und 
Anlagen in einem Park nationaler Bedeutung vom BAFU dargelegt worden ist. Im Schreiben des 
BAFU vom 6. April 2010 wird präzisiert, dass mit der Schaffung von Pärken von nationaler Bedeu-
tung die bisherige Gesetzgebung unverändert Gültigkeit behält. Auf dieser rechtlichen Basis sind in 
regionalen Naturpärken der Bestand vorhandener Nutzungen, Infrastrukturanlagen und Bauten so-
wie ihre Änderung und die Errichtung neuer Bauten und Anlagen (z.B. Wasserkraftanlagen, touristi-
sche Transportanlagen) sowie neue Nutzungen grundsätzlich möglich. Auch ändert die Pärkege-
setzgebung nichts an den gegebenen Zuständigkeiten und Verfahren. Somit erfolgt die Interessen-
abwägung zu konkreten Projekten weiterhin im Rahmen der bestehenden Raumplanungs-, Konzes-
sions-, Plangenehmigungs- und Baubewilligungsverfahren – also im Rahmen der gleichen Rechts-
setzung wie ausserhalb eines Parkes.  

Mit der vorliegenden Richtplananpassung wird, koordiniert zur Abstimmung zum Parkvertrag in den 
Gemeinden, der Parkperimeter für die Betriebsphase des regionalen Naturparks festgelegt.  

Der vorliegende Bericht zeigt die Ausgangslage und die aktualisierten Elemente in der Richtplanung 
auf. Er ergänzt den Bericht von Region Mittelbünden/ Kanton Graubünden vom 2. Oktober 2008/ 30. 
Januar 2009 / 16. Dezember 2009. Es wird weiter dargelegt, wie diese Richtplananpassung mit den 
Leitüberlegungen des kantonalen Richtplans übereinstimmen, welche räumlichen Interessen betrof-
fen und welche Massnahmen zur  Abstimmung mit raumwirksamen Tätigkeiten gemäss Art. 27 PäV 
zu treffen sind.  
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2 Ausgangslage 
Die Regionalversammlung Mittelbünden hat den Parc Ela mit den Produkteräumen erstmals bereits 
am 2. Oktober 2008 im regionalen Richtplan festgesetzt (Objekt 05.LR.01). Dieser Richtplan regelte 
die Ziele und Grundsätze (Spielregeln) für das Naturparkgebiet gemäss der von den Gemeinden 
2005 beschlossenen Charta sowie das Vorgehen zur Planung und Realisierung von Produkteräu-
men mit notwendigen Bauten und Anlagen. Der Parkperimeter wurde in den vorläufigen Grenzen 
festgesetzt, weil mit dem Beschluss zur Errichtung des Parks vereinbart wurde (Programm-
vereinbarung zwischen dem BAFU und dem Kanton Graubünden vom 9. Dezember 2008), die noch 
offenen Fragen in Bezug auf die Berücksichtigung ganzer Gemeindegebiete, insbesondere der Ein-
bezug des Skigebietes von Savognin, bis zum Betriebsgesuch zu klären. Die Regierung hat den 
regionalen Richtplan mit RB Nr. 122 vom 17. Februar 2009 genehmigt. Mit gleichem Beschluss er-
liess die Regierung den entsprechenden, stufengerecht generalisierten kantonalen Richtplan, um die 
erforderliche Bindungswirkung gegenüber dem Bund zu schaffen. Damit erfolgte die gemäss Art. 27 
Pärkeverordnung notwendige raumplanerische Abstimmung und Sicherung in den vorläufigen Gren-
zen des Parks. Gleichzeitig wurde auch die Anpassung des Landschaftsschutzgebietes im Val 
Schmorras (Festsetzung) und im Raum Piz Mez (Zwischenergebnis) sowie der Abtausch des Inten-
siverholungsgebietes Val Schmorras/Piz Mez (Vororientierung) beschlossen. Diese Anpassungen 
waren auch Gegenstand der Anpassung im kantonalen Richtplan. Der Bundesrat hat diese Anpas-
sungen am 16. Dezember 2009 mit dem Vorbehalt genehmigt, dass der Parc Ela nur als Zwische-
nergebnis eingestuft wird, weil die Perimeterfrage noch nicht geklärt sei. 

Der in vorläufigen Grenzen festgesetzte Parkperimeter wich in folgenden Gebieten vom Grundsatz 
„gesamtes Gemeindegebiet“ gemäss Art. 19 Abs. 2 ab:  

a. Gemeinden Riom-Parsonz, Salouf und Savognin, Ausschluss Skigebiet Savognin 

b. Gemeinde Lantsch/Lenz, nördliches Gemeindegebiet (intensive touristische Nutzung in der 
Umgebung von Lenzerheide) 

c. Gemeinde Alvaneu, Gebiet Welschtobel (natürliche topografische Grenze; Entwässerung in 
Richtung Arosa 

d. Landschaft Davos, Fraktion Wiesen (heute neue Situation aufgrund Gemeindefusion mit Da-
vos im Jahre 2009; somit neu ausserhalb Gebiet des Regionalverbandes Mittelbünden) 

Der Umgang mit der Perimeterfrage wurde bereits im Gesuch an den Bund um eine globale Finanz-
hilfe für die Errichtungsphase des Parc Ela (Regierungsbeschluss Nr. 39 vom 22. Januar 2008) so-
wie in der Programmvereinbarung zwischen Bund und Kanton (vom 9. Dezember 2008) thematisiert. 
Es wurde deshalb im Rahmen der Richtplanung auf weitergehende Verhandlungen verzichtet, da ja 
die Programmvereinbarung vom 9. Dezember das Vorgehen festgelegt hat. Das Objektblatt des 
kantonalen Richtplans wurde wie folgt ergänzt: „Festsetzung erfolgt im Zusammenhang mit dem 
Antrag für die Verleihung des Parklabels via Antrag an das Bundesamt für Raumentwicklung“.  

Es wurde zudem inzwischen nochmals geprüft, ob die Gemeinde Mutten (zum Regionalverband 
regioViamala gehörend) in den Naturpark einbezogen werden könnte. Mutten würde mit grosser 
Wahrscheinlichkeit die Anforderungen an einen Naturpark erfüllen. Der Gemeindevorstand Mutten 
hat jedoch entschieden, keine weiteren Abklärungen zu einer Teilnahme am Parc Ela zu treffen. 

 

 

3 Verhältnis Parkvertrag – Richtplanung / gesellschaftliche Akzep-
tanz und Meinungsbildung 

Mit der parallel zu dieser Richtplananpassung verlaufenden Abstimmung über den Parkvertrag 
durch die Bevölkerung der betroffenen Gemeinden wird die gesellschaftliche Akzeptanz bestätigt. 
Die Bevölkerung vor Ort hat somit die Entscheidung über die Zugehörigkeit zum Park getroffen.  

Gemäss Art. 27 der Pärkeverordnung muss eine räumliche Sicherung des Parks erfolgen. Das 
Merkblatt vom 31.8.2009 der Bundesämter ARE BAFU zum Thema Bezeichnung von Pärken nach 
NHG im kantonalen Richtplan gibt Hinweise darauf, welche Inhalte erwartet werden (Ausführungen 
dazu siehe in Kapitel 4 Richtplananpassung). 
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Die öffentliche Auflage der Richtplananpassung (regional und kantonal als Verbundaufgabe) erfolgte 
koordiniert mit den Abstimmungen über den Parkvertrag in den Gemeinden. Damit sind die Bevölke-
rung, die Behörden und die Leistungsträger in den betroffenen Gemeinden in Kenntnis gesetzt, was 
der Parc Ela in raumplanerischer Hinsicht bedeutet. Die Erarbeitung der Dokumente Richtplanan-
passung und Parkvertrag erfolgte parallel und inhaltlich koordiniert. Für die räumliche Entwicklung 
im Parc Ela sind insbesondere die Ziele und Grundsätze des Parkvertrags mit Raumrelevanz (Art. 2 
und Art .3) wichtig. Damit diese Ziele erfüllt werden können, bedürfen sie der Berücksichtigung 
durch die Vertragspartner sowie auch durch die Behörden der Region, des Kantons und des Bun-
des.  

Der Parkvertrag wurde im Oktober 2010 in 19 von 21 Gemeinden mit zumeist grosser Mehrheit an-
genommen. Die Gemeinden Riom-Parsonz und Tinizong-Rona lehnten den Parkvertrag ab. Auf-
grund des Abstimmungsergebnisses wurde vom Verein Parc Ela und der Region in Zusammenarbeit 
mit den Fachstellen eine Auslegeordnung gemacht. Gestützt darauf wurde der Perimeter überprüft/ 
angepasst und mit der Zustimmung der Mitgliederversammlung des Vereins Parc Ela in Koordinati-
on mit dem Richtplanbeschluss in Kraft gesetzt. Der Parkperimeter kann gestützt auf Art. 1 Abs. 4 
des Parkvertrags allenfalls im Laufe des Parkbetriebs ohne formelles Richtplanverfahren fortge-
schrieben werden. 
 

 

4 Richtplananpassung 
Gemäss dem Merkblatt des Bundes sind im Rahmen der Richtplanung zu folgenden Punkten Aus-
sagen erwünscht: 

1. Strategisch-räumliche Ziele des Parkprojekts; dabei ist sowohl den Schutzaspekten (Art.20 
PäV)- wie den Nutzungsaspekten (Art.21 PäV) Beachtung zu schenken 

2. Parkperimeter (inkl. Darstellung in der Richtplankarte) 

3. Räumliche Koordinationsaufgaben (ggf. Massnahmen bei räumlichen Konflikten) 

4. Vorgaben für die Umsetzung, insbesondere durch Kanton und Gemeinden. 

 

4.1 Strategisch räumliche Ziele des Parkprojektes / Grundsätze  
4.1.1 Strategisch-räumliche Ziele und Überlegungen für den ganzen Kanton Graubünden 
Im kantonalen Richtplan legt die Regierung die Raumordnungspolitik Graubünden fest. Im geltenden 
kantonalen Richtplan sind im Kapitel 3.4 „Regionalparks“ die strategisch-räumlichen Ziele für Regio-
nalpärke festgelegt. Dieser kantonale Gesamtrichtplan wurde im September 2002 erlassen und im 
Herbst 2003 von Gesamtbundesrat genehmigt. Er ist nach wie vor gültig und wird gemäss Art. 9 
Abs. 2 bei geänderten Verhältnissen, neuen Aufgaben oder gesamthaft besseren Lösungen über-
prüft und angepasst bzw. objektbezogen nachgeführt. Die Übereinstimmung mit den Leitüberlegun-
gen des kantonalen Richtplans wird in Kapitel 5 des vorliegenden Berichts sowie im Kapitel 5 des 
(bereits früher aufgelegten) Berichts vom 2. Oktober 2008/ 30. Januar 2009 / 16. Dezember 2009 
ausgewiesen. Dem gemäss entspricht der Parc Ela den Leitüberlegungen der Bündner Raumord-
nungspolitik mit den darin festgelegten strategischen Zielen und Grundsätzen. 

Die Raumordnungspolitik des Kantons Graubünden zu den Regionalpärken umfasst mehr als die 
Parkkategorien des NHG. So kennt Graubünden den Regionalpark „Naturmonument Ruinaulta“, der 
nicht der Systematik des NHG entspricht und deshalb auch nicht die „geschützten“ Parkbegriffe des 
NHG in Anspruch nimmt. Trotzdem ist dieser in der regionalen und kantonalen Richtplanung veran-
kert, trägt zu einer nachhaltigen Raumentwicklung und damit nebst der Erhaltung und Förderung der 
ökologischen Werte auch zur regionalen Wertschöpfung bei.  
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4.1.2 Schreiben des BAFU vom 6. April 2010 der Verbindlichkeit zuführen 
Die Frage des Parkperimeters bzw. des Einbezuges des „gesamten Gemeindegebiets 1

Das BAFU hat zu diesen Fragen mit Datum vom 6. April 2010 ein Schreiben verfasst. Daraus geht 
hervor, dass mit der Schaffung von Pärken von nationaler Bedeutung die bisherige Gesetzgebung 
unverändert Gültigkeit behält. Naturpärke schaffen somit nicht neues Recht. Ausbau oder Änderung 
bestehender Nutzungen oder Infrastrukturanlagen sowie neue Nutzungen oder Infrastrukturanlagen 
sind in Naturpärken grundsätzlich möglich. Sie haben die Ziele, wie sie im Parkvertrag von den 
Standortgemeinden beschlossen werden, zur Erhaltung und Entwicklung von Natur- und Landschaft 
sowie nachhaltig betriebene Wirtschaft zu erfüllen. Die Pärkegesetzgebung entfaltet keine direkte 
Wirkung auf bestehende Infrastrukturen und Nutzungen sowie auf die Realisierung zukünftiger Vor-
haben. Die Interessenabwägung erfolgt somit wie bisher im Rahmen der geltenden Gesetzgebung 
fallweise im Rahmen einer Gesamtbetrachtung, d.h. Schutz und Nutzen sind gegeneinander abzu-
wägen. Diese Abwägung erfolgt im Rahmen der bestehenden Raumplanungs-, Konzessions-, Plan-
genehmigungs- und Baubewilligungsverfahren durch die jeweils dafür zuständige Behörde. 

“ in den Na-
turpark hängt auch von der Frage ab, ob dadurch neue Vorgaben für zukünftige Erweiterungen bzw. 
den Ausbau bestehender Nutzungen, Bauten und Anlagen sowie für neue Nutzungen, Bauten und 
Anlagen zu befürchten sind.  

Die Pärkegesetzgebung ist eine Fördervorlage für Parkprojekte, welche auf freiwilliger Basis entste-
hen. Sie formuliert Anforderungen, die für die Verleihung des Parklabels sowie für die Zusprache 
von Finanzhilfe erfüllt sein müssen. Damit entfaltet die Pärkegesetzgebung keine direkte Wirkung 
auf bestehende Infrastrukturen und Nutzungen sowie auf die Realisierung zukünftiger Vorhaben. 

Das vorliegende Schreiben des BAFU kann nicht auch andere Bundesstellen binden, die bei Verfah-
ren nach Bundesrecht die nötigen Konzessionen und Bewilligungen erteilen. Das BAFU sichert je-
doch zu, dass es im Rahmen von Vernehmlassungsverfahren seiner im Brief vom 6. April 2010 ge-
schilderte Auslegung nachlebt. 

Mit der vorliegenden Anpassung des kantonalen Richtplans wird infolgedessen auch die Absicht 
verfolgt, die Bundesbehörden insgesamt (nicht nur das BAFU) in Bezug auf die Interpretation des 
Schreibens zu binden. Es ist deshalb wichtig, eine kurze, klare und eindeutige Interpretation des 
Schreibens des BAFU behördenverbindlich festzulegen. Die Kernpunkte werden deshalb gemäss 
der Besprechung mit den Bundesstellen (BAFU und ARE) vom 13. August 2010 in die Objektliste 
des kantonalen Richtplans beim Parc Ela aufgenommen und als Bestandteil der Festsetzung ver-
bindlich erklärt. 

Die gesamträumliche Wirkung des Parkperimeters wird ebenfalls gemäss der oben genannten 
Besprechung wie folgt charakterisiert: Gestützt auf die strategischen Zielsetzungen des Parks führen 
Kanton, Region und Gemeinden eine Gesamtbetrachtung durch. Sie sorgen im Sinne einer Ver-
bundaufgabe dafür, dass die Zielsetzungen umgesetzt werden. Zehn  Jahre nach Erteilung des La-
bels wird die Erreichung dieser Zielsetzung geprüft (Zielerreichungs-Controlling) und über die erneu-
te Labelvergabe entschieden. Es wird also geprüft, ob die Qualität von Natur und Landschaft im 
gesamten Parkperimeter mindestens erhalten werden konnte (Art. 20 PäV). Ebenso wird geprüft, ob 
die nachhaltig betriebenen Wirtschaft gestärkt werden konnte (Art. 21 PäV). Diese Prüfung erfolgt im 
Zusammenhang mit der Qualitätskontrolle für eine erneute Labelvergabe nach den ersten 10 Be-
triebsjahren. Dieses Zielerreichungs-Controlling hat keine direkte Wirkung auf die Güterabwägung 
bei laufenden Projekten. Dies ist im Schreiben des BAFU vom 4. April 2010 festgehalten. Dieses 
Zielerreichungs-Controlling wird ebenfalls in die Objektliste des kantonalen Richtplans beim Parc Ela 
aufgenommen und als Bestandteil der Festsetzung verbindlich erklärt. 

 

                                                      
1 Verordnung über die Pärke von nationaler Bedeutung (Pärkeverordnung, PäV (SR 451.36) 
Art. 19 Flächen 
1  Die Fläche eines Regionalen Naturparks beträgt mindestens 100 km2. 
2  Sie umfasst gesamte Gemeindegebiete. Von diesem Grundsatz kann abgewichen werden, wenn: 

a. ein grösseres naturräumlich abgegrenztes Gebiet gesamthaft in die Fläche eines Regionalen Naturparks einbe-
zogen wird; 
b. der ländliche Teil einer grossflächigen Agglomerationsgemeinde mit städtischem Siedlungscharakter zur 
räumlichen Abrundung der Fläche eines Regionalen Naturparks beiträgt. 
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4.1.3 Parkvertrag 
Der Parkvertrag ist die eigentliche „Charta“ des Parc Ela. Der Parkvertrag regelt das Verhältnis zwi-
schen Parkträgerschaft und den Parkgemeinden. Die darin enthaltenen Zielsetzungen sind für diese 
beiden Parteien bindend. Die Gemeinden stimmen darüber ab, ob sie dem Parkvertrag beitreten. 
Das Ergebnis dieser Abstimmung hat Einfluss auf den Parkperimeter. Der Parkperimeter wird ge-
stützt auf diesen Parkvertrag im Richtplan festgelegt.  

Der Kanton und das BAFU legen in der Programmvereinbarung für jeweils 4 Jahre die Programm-
ziele fest. Diese Programmvereinbarung löst die finanziellen Mittel von Bund und Kanton aus. Der 
Kanton vereinbart diese Zielerreichung mit der Parkträgerschaft mittels einer Rahmenvereinbarung. 
Die Ziele des Parkes gemäss Parkvertrag und die Ziele der Programmvereinbarung Kanton – BAFU 
müssen aufeinander materiell abgestimmt sein, weil sonst die Zielerreichung nicht gewährleistet ist. 

Art. 2 (Ziel und Zweck) und Art. 3 (Grundsätze der Zielerreichung) des Parkvertrages enthalten 
raumrelevante Inhalte; diese gelten auch für die räumliche Entwicklung des Parc Ela. Der Richtplan 
legt die Stossrichtung der räumlichen Entwicklung fest. Deshalb werden die raumrelevanten Inhalte 
in Art. 2 des Parkvertrages auch in die Richtplanung des Kantons als Festsetzung übernommen. 
Diese raumrelevanten Inhalte des Parkvertrages sind bei Richtplanentscheiden zu berücksichtigen. 
Der Parkvertrag ist in Anhang 2 beigelegt. 

 

 

4.2 Parkperimeter / Grenzen des Parc Ela  
Unter Beachtung der Grundsätze gemäss Ziffer 4.1 und der Entscheide der betreffenden Gemein-
den können die gesamten Gemeindegebiete von Savognin, Salouf und Lantsch/ Lenz in den Natur-
park einbezogen werden. Das topografisch abgetrennte Welschtobel der Gemeinde Alvaneu wird 
weiterhin nicht in den Perimeter einbezogen. Die Gemeinden Riom-Parsonz und Tinizong-Rona 
haben den Parkvertrag ablehnt und sich damit gegen eine Zugehörigkeit zum Parkgebiet entschie-
den. Die definitiven Grenzen sind somit nach den Abstimmungen in den Gemeinden und der ausse-
rordentlichen Mitgliederversammlung des Vereins Parc Ela am 19.11.2010 festgelegt worden. 

Der Parkperimeter umfasst folgende 19 Gemeinden (in Klammer Teilgebiete): 

Alvaneu (ohne Welschtobel), Alvaschein, Bergün/Bravuogn, Bivio, Brienz/Brinzauls, Cunter, Davos 
(Fraktion Wiesen), Filisur, Lantsch/Lenz, Marmorera, Mon, Mulegns, Salouf, Savognin, Schmitten, 
Stierva, Sur, Surava, Tiefencastel, Der genaue Grenzverlauf ist in der Richtplankarte ersichtlich. 

 

 

4.3 Räumliche Koordinationsaufgaben 
Die räumlichen Koordinationsaufgaben wurden bereits mit der Richtplananpassung 2008 und im 
Rahmen der Genehmigung des kantonalen Richtplans durch den Bund gelöst. Die Ausführungen 
unter Kapitel 4.1.3 des Berichtes vom 2. Oktober 2008/ 30. Januar 2009 / 16. Dezember 2009 be-
deuten konkret, dass durch die Festlegung des Parks keine neuen räumlichen Konflikte auftreten, 
die speziell auf den Parkperimeter zurückzuführen wären. Die im Richtplan vorhandenen übrigen 
Festlegungen gelten nach wie vor.  

 

4.4 Umsetzung durch Kanton und Gemeinden 
Wichtig für die Umsetzung sind die in Kapitel 4.1.3 erwähnten Verträge und Mechanismen. Kanton, 
Gemeinden und Region sorgen dafür, dass im Parkgebiet die Qualität von Natur und Landschaft 
insgesamt mindestens erhalten bleibt und auch die nachhaltig betriebene Wirtschaft gestärkt wird. 
Neben den herkömmlichen laufenden Tätigkeiten (z.B. Richtplanung und Nutzungsplanung) erfolgt 
dies auch durch die Unterstützung von Aufwertungsprojekten des Parks selbst durch den Kanton 
sowie eigene Aufwertungsprojekte des Kantons. Diese Projekte betreffen verschiedene Bereiche 
und sind Teil der Programmvereinbarung Kanton – BAFU. Bereits jetzt laufen entsprechende Projek-
te aufgrund der Programmvereinbarung vom 9. Dezember 2008. Auch die laufenden Vernetzungs-
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konzepte zielen darauf ab, die Qualität von Natur und Landschaft mindestens zu erhalten (ökologi-
sche Leistungen der Landwirte im Zusammenhang mit der Öko-Qualitätsverordnung).  

Projekte der Neuen Regionalpolitik zielen grundsätzlich darauf ab, die nachhaltig betriebene Wirt-
schaft zu stärken. Gemäss Art. 2 des Bundesgesetzes über die Regionalpolitik werden die Anforde-
rungen an eine nachhaltige Entwicklung berücksichtigt.  

In Bezug auf die planerischen Tätigkeiten siehe Abschnitte 4.4.1 und 4.4.2. 

 

4.4.1 Richtplanung 
Die im Richtplan festgelegten Grundsätze und räumlichen Vorhaben, wie z.B. die Festsetzung der 
Erweiterung des Skigebietes Savognin (Intensiverholungsgebiet 05.FS.20, Erweiterung im Gebiet 
Padasch – Sur Carungas oder die Vororientierung für eine Erweiterung im Gebiet Piz Mez oder die 
Festsetzung des Standortes 05.VB07.2 für den Steinbruch Farrirola usw.) behalten unverändert ihre 
Gültigkeit. Allfällige Anpassungen für räumliche Festlegungen im Richtplan, seien dies neue Stan-
dorte oder die Erweiterung bestehender Standorte erfolgen im üblichen Richtplanverfahren.  

Würde es sich nach 10 Jahren zeigen, dass das Label nicht erneuert werden kann (Zielerreichungs-
Controlling) so wird der Richtplaneintrag zum Parc Ela als „regionaler Naturpark von nationaler Be-
deutung“ hinfällig.  

 

4.4.2 Nutzungsplanung 
Aufgrund der vorliegenden Anpassung der Richtplanung im Zusammenhang mit dem Parc Ela erge-
ben sich keine speziellen Anpassungen für die geltenden Nutzungsplanungen der Gemeinden. Der 
gültige kantonale und regionale Richtplan beinhaltet in diversen Themenbereichen bereits räumliche 
Festlegungen, welche die Gemeinden im Rahmen der laufenden Tätigkeiten und Ortsplanungen 
berücksichtigen. Es sind dies unter anderem Landschaftsschutzgebiete, Naturschutzgebiete, Inten-
siverholungsgebiete, wichtige Arbeitsplatzgebiete, kulturhistorisch wertvolle Kleinsiedlung (Erhal-
tungszonen), schützenswerte Ortsbilder, Verkehrswege, Einzelobjekte und Kulturdenkmäler, Stan-
dorte Materialabbau und –verwertung sowie Standorte für die Abfallbewirtschaftung . 

Diese Festlegungen gelten für alle Gemeinden im Kanton in gleicher Art, ob Sie innerhalb oder aus-
serhalb des Parkperimeters liegen. Im Zuge dieser laufenden Tätigkeiten wird u.a. überprüft, ob die 
geltenden Regelungen den Anforderungen des kantonalen und des regionalen Richtplans entspre-
chen. Im regionalen Richtplan sind z.B. ergänzend kleinere Standorte für Abbau, Deponie sowie für 
Freizeitanlagen (z.B. Golf) festgelegt. 

 

 

5 Übereinstimmung der Richtplan-Anpassung mit den Leitüberle-
gungen von RIP2000 und dem regionalen Richtplan 
 

5.1 Beurteilungsgrundlagen 
Massgebend für die Beurteilung der Übereinstimmung der Richtplan-Anpassung sind: 

a. Leitüberlegungen und die strategischen Stossrichtungen und Grundsätze im RIP2000, Kapitel 
3.4 Regionalparks (= kantonale Parkstrategie) 

b. Regionale Zielsetzungen, Grundsätze und Spielregeln, Landschaft (05.LR.01) Umsetzung Parc 
Ela 

c. Vereinsstatuten Trägerschaft Parc Ela 2005 

d. Parkvertrag 2010 (siehe Anhang 2) 
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5.2 Prüfung der Übereinstimmung  
Das Gebiet des Parc Ela umfasst 3 Raumtypen: grosse Naturräume, grosse ländliche Räume, sowie 
den Tourismusraum Savognin und Umgebung und die kleineren Tourismusräume Bergün und Bivio. 
Lantsch/ Lenz und Wiesen liegen am Rand der Tourismusräume Lenzerheide und Davos. Der kan-
tonale Richtplan legt für die 3 Raumtypen spezifische Leitziele und Grundsätze fest. Durch die Ziele 
und Anforderungen an einen regionalen Naturpark ergeben sich keine Konflikte zu diesen Leitzielen 
und Grundsätzen.  

Bestehende Intensiverholungsgebiete können gemäss den Leitüberlegungen des RIP2000 ausge-
baut oder erweitert werden, wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind (grobe Abklärung für eine 
Festsetzung): 

• Wirtschaftlichkeit (unter Beachtung der volkswirtschaftlichen Bedeutung) 
• Natürliche Eignung 
• Keine überwiegenden Schutzinteressen 
• Räumliche Abstimmung 

Mit Regionalparks werden besondere Natur- und Kulturwerte derart genutzt, dass die Ansprüche der 
örtlichen Bevölkerung, der Wirtschaft und der Natur in Einklang stehen. Die Leitüberlegungen sind in 
Kapitel 3.4 des geltenden kantonalen Richtplans festgelegt. Die Titel der drei Leitüberlegungen sind: 

• Mit Regionalparks die räumlichen Qualitäten erlebbar machen (strategischer Schwerpunkt) 
• Landschaft und Tourismus ergänzen sich (Grundsatz) 
• Gemeinsam und verständigungsorientiert vorgehen (Grundsatz). 

Basis für eine erfolgreiche Realisierung von Regionalparks ist gemäss diesen Grundsätzen eine 
breit abgestützte Trägerschaft mit regionaler und lokaler Verankerung. Den Regionalverbänden 
kommt mit der Erstellung des Parkkonzepts eine besondere Rolle bei der Schaffung von Regional-
parks zu, Die vorliegende Richtplananpassung entspricht den Zielsetzungen, Leitlinien und Grund-
sätzen des kantonalen Richtplans und stimmt mit der Anpassung des regionalen Richtplans überein.  

 

 

6 Grundlagen 
– Parkvertrag Parc Ela 
– Regionaler Richtplan Mittelbünden, Landschaft, Anpassung 2010, Umsetzung Konzept Parc Ela, 

05.LR.01, Beschluss der Regionalversammlung vom 25. November 2010 
– Schreiben Bundesamt für Umwelt, Perimeterfrage Parc Ela sowie Umgang mit Infrastrukturen 

und Nutzungen vom 6. April 2010 
– RB Nr. 136 vom 23. Februar 2010: Richtplangenehmigungspaket 2008/2009, Kenntnisnahme der 

Rückstufung des Parc Ela in den Koordinationsstand Zwischenergebnis durch den Bund. 
– Anpassung kantonaler Richtplan, Anpassungspaket 2008/2009, Genehmigung Regionalpark 

„Parc Ela“ (Objekt 05.LR.01) als Zwischenergebnis, 16. Dezember 2009 mit erläuterndem Be-
richt, Prüfungsbericht zuhanden des UVEK, 14. Dezember 2009 

– Beschluss der Regierung (RB Nr. 39) zum Gesuch um Finanzhilfe für die Errichtung des Parks 
vom 22. Jan. 2008 und Zustimmung des Bundes vom 2. September 2008 mit Ausklammerung 
der Perimeterfrage  

– Beschluss der Gemeinden zum Parkkonzept, zur Trägerschaft, Zielen, Grundsätzen, Spielregeln 
und zur Finanzierung, 2005 

 

 

7 Bisherige Verfahrensschritte und Zusammenarbeit 
– Besprechungen zur Lösungsfindung zwischen den kant. Fachstellen, Trägerschaft, Region, 

Hauptbetroffenen, Gemeinden sowie Bundesstellen (Frühjahr 2010) 
– Entwurf zur Anpassung des kantonalen Richtplans zuhanden der Vorprüfung bei Bundesstellen 

vom 18. Juni 2010,  
– Besprechung vom 13. August 2010 zwischen Vertretern des Kantons Graubünden, dem Parc 

Ela, der Region Mittelbünden, dem BAFU und dem ARE, überarbeiteter Richtplanentwurf vom 18. 
August 2010,  
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– Vorprüfungsbericht des Bundesamtes für Raumentwicklung vom 6. September 2010 
– Diverse Veranstaltungen zur Information und Mitwirkung der Bevölkerung, öffentliche Auflage zur 

Anpassung des regionalen und kantonalen Richtplans vom 2. September bis 4. Oktober 2010 
– Abstimmungen zum Parkvertrag in den Gemeinden (Oktober 2010) 
– Aktualisierung des Parkperimeters aufgrund der Abstimmungen durch die Gemeinden. 
– Beschluss der ausserordentlichen Mitgliederversammlung des Vereins Parc Ela am 19. Novem-

ber 2010 
– Beschluss des regionalen Richtplans durch die Regionalversammlung am 25. November 2010 
 

 

8 Verfahrenskoordination 

Das vorliegende Verfahren ist auf verschiedenen „Kanälen“ koordiniert: 

1. Parkvertrag / Managementplan und Labelgesuch gehören zusammen und werden über den 
Kanton an das BAFU eingereicht. 

2. Die Richtplanung wird gestützt auf das Schreiben des BAFU vom 6. April 2010 und gestützt auf 
die Abstimmungsergebnisse in den Gemeinden und den Beschlüssen der Region angepasst . 
Mit Ausnahme des Parkperimeters ist das Richtplanobjekt 05.LR.01 bereits genehmigt. 

3. Die öffentliche Auflage zur Anpassung des kantonalen und des regionalen Richtplans ist im Sin-
ne der Verbundaufgabe koordiniert erfolgt. 

4. Die Richtplananpassung mit dem aktualisierten Parkperimeter und das Labelgesuch werden 
koordiniert dem Bund eingereicht. Dieses Vorgehen erfolgt in Rücksprache mit dem Bund. Es 
wurde bereits mit Beschluss Nr. 136 vom 23. Februar 2010 von der Regierung so festgelegt (Die 
Aufstufung auf Festsetzung erfolgt zusammen mit dem Antrag um Verleihung des Parklabels) 

Mit diesem Vorgehen wird die Koordinationspflicht stufengerecht umgesetzt. 
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9 Ergebnisse der öffentlichen Auflage, Vernehmlassung und Vorprüfung beim Bund 
Die Vorprüfung durch den Bund wurde am 6. September 2010 abgeschlossen. 
Die öffentliche Auflage des kantonalen und des regionalen Richtplans erfolgte vom 2. September bis 4. Oktober 2010. In der öffentlichen Auflage sind keine 
Einwände/ Anträge eingegangen. Parallel zur öffentlichen Auflage erfolgte die definitive Vernehmlassung bei den kantonalen Stellen. 
 
Die eingegangenen Stellungnahmen und deren Behandlung sind aus der nachfolgenden Tabelle ersichtlich. 

Auswertung der Einwendungen zum Richtplanentwurf, öffentliche Auflage, Vernehmlassung und Vorprüfung Bund 
 

Absender Bemerkungen / Antrag Behandlung 
Bundesamt für 
Raumentwicklung 
ARE  
5. September 2010 

 

Parkperimeter 
Für den Ausschluss des Welschtobels und den Einbezug der Teilgebiete 
Wiesen-Zügenschlucht-Silberberg aus der neuen Gemeindefusion können 
gestützt auf Art.19 Abs.2 Bst.b der Pärkeverordnung Ausnahmen gewährt 
werden. Die Prüfung dieser Gebiete wird im Rahmen der Evaluation des 
Gesuchs um Verleihung des Parklabels erfolgen. Vorbehältlich dieser Eva-
luation entspricht der vorgeschlagene Parkperimeter den Anforderungen 
des Bundes an einen Regionalen Naturpark von nationaler Bedeutung 
 

Strategisch-räumliche Ziele 
Indem die strategischen Ziele gemäss Parkvertrag im Richtplan festgesetzt 
werden, wird der Anforderung (zusätzlich zu den bereits im Richtplan GR 
in Kapitel 3.4 festgelegten Zielen spezifische, strategisch-räumliche Ziele 
zum Parc Ela) grundsätzlich Rechnung getragen. Es genügt, die strategi-
schen Ziele gemäss Art. 2 des Parkvertrags zu verankern. Die in Art. 3 
formulierten Grundsätze zur Zielerreichung gehen darüber hinaus, in dem 
sie die Umsetzung regeln. Aus Sicht des Bundes sollen sie nicht behör-
denverbindlich festgesetzt werden. 
 

Parkvertrag 
Der Parkvertrag ist nicht direkt Gegenstand der Richtplananpassung. Die-
ser wird durch das BAFU im Rahmen des Gesuchs für die Verleihung des 
Labels beurteilt. Der Bund empfiehlt, den Parkvertrag im Hinblick auf die 
Verleihung des Parklabels so anzupassen, dass mit den darin enthaltenen 
Zielsetzungen die Anforderungen an einen regionalen Naturpark ausgewo-
gen abgedeckt werden. 
 

Räumliche Koordinationsaufgaben und Vorgaben für die Umsetzung 
Indirekt macht der Richtplan gewisse Festlegungen zur räumlichen Umset-

 
Der Perimeter ist so in die öffentliche Auflage übernom-
men worden. Die definitive Festsetzung ist aufgrund der 
Abstimmungen in den beteiligten Gemeinden erfolgt. 
 
 
 
 
 
 
Wird dementsprechend angepasst 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Ueberprüfung ist, parallel zum Richtplanverfahren, 
durch den Verein Park Ela in Abstimmung mit den zu-
ständigen Fachstellen, Region und Gemeinden erfolgt. Als 
Grundlage für den Richtplan ist der beschlossene Park-
vertrag massgebend 
 
 
 
Ist mit dem Verzicht auf die Festsetzung von Art.3 des 
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zung der Ziele durch die Parkgemeinden, indem die Grundsätze zur Zieler-
reichung, wie sie in Art.3 des Parkvertrags enthalten sind, im Richtplan be-
hördenverbindlich festsetzt. Hinweis auf Probleme aus Bundessicht zu ein-
zelnen Formulierungen 

 

Parkvertrags im Richtplan gegenstandslos 

Amt für Natur und 
Umwelt  
12. Oktober 2010 
 

Dem Vorhaben wird zugestimmt - 

Amt für Landwirt-
schaft und Geoin-
formation  
1. Oktober 2010 

Keine Einwände - 

Amt für Wald   
29. September 2010 

Keine Bemerkungen - 

Amt für Energie und 
Verkehr  
24. September 2010 

Energie 
Innerhalb des Perimeters Parc Ela werden Wasserkraftwerke, Wasserfas-
sungen, Triebwasserleitungen und Druckstollen sowie verschiedene Hoch- 
und Mittelspannnungsanlagen betrieben. Es sind Anlagen von lokaler, re-
gionaler bzw. nationaler Bedeutung. Es soll gewährleistet sein, dass der 
Betrieb der Kraftwerke mit den Wasserfassungen, Triebwasserleitungen 
und Druckstollen sowie Revisions- oder Erneuerungsarbeiten weder er-
schwert noch behindert werden. Ebenso, dass der Betrieb, Unterhalt und 
spätere Erneuerung oder Erweiterung der Hochspannungsanlagen weder 
erschwert noch behindert werden. 
 

Bereich öffentlicher Verkehr  
Keine Bemerkungen 

- 
Ist im erläuternden Bericht sowie den Festlegungen des 
Richtplans enthalten, kein Anpassungsbedarf 

Amt für Wirtschaft 
und Tourismus 
27. September 2010 

Das AWT hat das Projekt Parc Ela in der Vergangenheit eng begleitet und ver-
schiedentlich auf die regionalwirtschaftliche Bedeutung hingewiesen. Wir sind 
überzeugt, dass ein regionaler Naturpark für die Positionierung der Region auch 
als Sommerdestination eine ideale Ergänzung zum Wintertourismus ist. Zudem 
gibt es hinsichtlich Vermarktung interessante Synergien zum UNESCO Welter-
be Albula-Bernina der Rhätischen Bahn. 
Zur Richtplananpassung keine Bemerkungen.  

Bestätigung, kein Anpasungsbedarf 
- 
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Anhang 1:  
Parkvertrag Parc Ela 2010 mit Kommentar und Erläuterungen zum Parkvertrag  
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Parkvertrag Parc Ela

Parkvertrag zwischen

den Parkgemeinden

und

dem Verein Parc Ela (Trägerschaft des Regionalen Naturparks Parc Ela)

Art. 1 Parkgemeinden und Parkgebiet

1. Die unterzeichneten Parkgemeinden beteiligen sich am Parc Ela, einem Regionalen

Naturpark von nationaler Bedeutung gemäss Natur- und Heimatschutzgesetz des Bundes.

Sie sind dazu Mitglieder im Verein Parc Ela.

2. Vorbehältlich der Zustimmung aller Gemeinden umfasst das Parkgebiet folgende

Gemeinden: Alvaneu (ohne Welschtobel), Alvaschein, Bergün/Bravuogn, Bivio,

Brienz/Brinzauls, Cunter, Davos (Wiesen), Filisur, Lantsch/Lenz, Marmorera, Mon, Mulegns,

Riom-Parsonz, Salouf, Savognin, Schmitten, Stierva, Sur, Surava, Tiefencastel, Tinizong-Rona.

Der genaue Grenzverlauf ist in der Karte im Anhang ersichtlich.

3. Der Vertrag kommt zustande, wenn mindestens 15 der 21 Gemeinden zustimmen.

4. Mit der Zustimmung zum Vertrag erhält der Gemeindevorstand die Kompetenz, an der

Mitgliederversammlung des Vereins Parc Ela die Interessen der Gemeinde zu vertreten und

dort insbesondere über den definitiven Perimeter und das Betriebsgesuch abzustimmen

sowie Gemeinden aus Abs. 2, welche den Parkvertrag abgelehnt haben, später im Laufe des

Parkbetriebs in den Naturpark aufzunehmen.

Art. 2 Ziel und Zweck

1. Der Regionale Naturpark Parc Ela dient der nachhaltigen Regionalentwicklung. Im Parc Ela wird

die nachhaltig betriebene Wirtschaft gestärkt und die Vermarktung ihrer Waren und

Dienstleistungen gefördert sowie gleichzeitig die Qualität von Natur und Landschaft erhalten

und aufgewertet.

2. Insbesondere werden gemäss der 2005 von den Parkgemeinden genehmigten Parc-Ela-Charta

folgende gleichwertigen Ziele verfolgt:

a) Stärkung der Wirtschaft und Erhaltung bzw. Schaffung neuer Arbeitsplätze

b) Förderung eines nachhaltigen touristischen Angebotes und Stärkung des Sommer- und

Wintertourismus

c) nachhaltige Nutzung der eigenen Ressourcen, insbesondere der Wasserkraft, mit Rücksicht

auf ökologisch empfindliche Lebensräume

d) Gemeinsame Vermarktung von Produkten aus der Region (Landwirtschaft, Holz, Tourismus,
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Handwerk u.a.)

e) Förderung der regionalen Kreisläufe und Wertschöpfungsketten

f) Qualitätsförderung von Betrieben und Produkten (Labelvergabe)

g) Pflege, Erhaltung und Aufwertung von Natur, Landschaft, Gewässern und Lebensräumen von

Tieren und Pflanzen sowie Naturobjekten (Geotope)

h) Pflege und Erhaltung des kulturellen Erbes (Kirchen, Burgen, Schlösser, historische Wege,

Sprachen, u.a.)

i) Stärkung der regionalen Identität und Förderung einer engeren Zusammenarbeit unter den

beiden Talschaften Albulatal und Surses

j) Erleben von Natur, Landschaft und Kultur

k) Förderung innovativer Projekte und eines sparsamen Energieeinsatzes

l) Zusammenarbeit mit Forschungseinrichtungen und Förderung der angewandten Forschung

Art. 3 Grundsätze der Zielerreichung

1. Die Parkgemeinden unterstützen eine nachhaltige Regionalentwicklung gemäss Art. 2 in ihrem

Kompetenzbereich und setzen sich dafür ein, dass Bevölkerung, Unternehmen und Institutionen

sich ebenfalls für diese Ziele engagieren.

2. Die Parkgemeinden bestimmen selber, wie sie eine nachhaltige Entwicklung im Sinne von Art. 2

konkret umsetzen, und übernehmen dafür auch die Verantwortung. Die politischen Rechte der

Bevölkerung und die Kompetenzen in den beteiligten Gemeinden und der Region Mittelbünden

bleiben unverändert.

3. Bestehende Nutzungen dürfen unverändert erhalten bleiben.

4. Die Zugehörigkeit zum Naturpark erlaubt die Erneuerung und Erstellung von

Infrastrukturanlagen und Bauten. Die Pärkegesetzgebung und die Zugehörigkeit zu einem

Regionalen Naturpark schaffen also keine zusätzlichen gesetzlichen Auflagen und ändern nichts

an der Zuständigkeit und am Verfahren bei der Bewilligung von Anlagen. Neue Nutzungen,

Bauten und Anlagen werden nach Möglichkeit so angeordnet, dass empfindliche Lebensräume

nicht gestört oder beeinträchtigt sind.

5. Die Parkgemeinden bemühen sich um einen offenen Dialog, um bestmögliche wirtschafts-,

umwelt- und sozialverträgliche Lösungen im Sinne der Nachhaltigkeit zu finden. Sie setzen sich

daher dafür ein, dass bei Projekten mit erheblichen wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen

Auswirkungen transparent, frühzeitig und offen kommuniziert wird, unterschiedliche

Sichtweisen offengelegt und Vor- und Nachteile möglichst objektiv dargelegt und gegeneinander

abgewogen werden.
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Art. 4: Parkträgerschaft

1. Die Parkgemeinden sind Hoheitsmitglieder im Verein Parc Ela und können die in den Statuten

des Vereins festgelegten Rechte ausüben.

2. Der Verein Parc Ela setzt Projekte gemäss Managementplan um, die einen konkreten Beitrag zu

einer nachhaltigen Regionalentwicklung gemäss Art. 2 leisten, die von der

Mitgliederversammlung verabschiedet sind und die vertraglich mit Kanton und Bund vereinbart

sind. Insbesondere setzt der Verein Parc Ela Projekte in Aufgabenbereichen um, für die bisher

noch keine verantwortliche Trägerschaft vorhanden ist.

Art. 5: Finanzbeiträge

Die Vertragsgemeinde zahlt wie bisher den in den Statuten des Vereins Parc Ela festgehaltenen und

durch die Mitgliederversammlung festgesetzten jährlichen Mitgliederbeitrag.

Art. 6. Änderungen des Vertrags

1. Der Parkvertrag kann während seiner Laufzeit grundsätzlich nicht geändert werden.

2. Ausnahmen können von der Mitgliederversammlung des Vereins Parc Ela in folgenden Fällen

genehmigt werden

a) Rein formale und sprachliche Änderungen, namentlich für Änderungen, die aufgrund der

Fusion von Parkgemeinden nötig sind.

b) Falls eine Parkgemeinde mit einer Gemeinde fusioniert, die sich nicht am Park beteiligt, ist

eine formelle Anpassung des Parkvertrags möglich, falls sich der Parkperimeter durch die

Fusion nicht verändert.

c) Formelle Anpassungen, die sich ergeben, wenn Gemeinden aus Art. 1 Abs. 2, welche den

Parkvertrag abgelehnt haben, später im Laufe des Parkbetriebs in den Naturpark

aufgenommen werden und dazu ein neues Betriebsgesuch mit geändertem Perimeter

eingereicht wird.

Art. 7: Dauer, Kündigung und Aufhebung des Vertrags

1. Der Parkvertrag gilt bis zum Ende der 10-jährigen Betriebsphase, für die der Bund dem Naturpark

Parc Ela das Label verleiht (31.12.2021).

2. Für seine Verlängerung muss er den Stimmberechtigten aller Parkgemeinden wieder vorgelegt

werden.

3. Der Vertrag kann vor Ende der 10-jährigen Betriebsdauer (31.12.2021) grundsätzlich nicht

gekündigt werden.
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4. Eine vorzeitige Aufhebung ist aus folgenden wichtigen Gründen möglich:

a) Der Bund verleiht das Parklabel nicht oder entzieht es der Parkträgerschaft während der

Laufzeit des Vertrags.

b) Die rechtlichen Rahmenbedingungen für den Park ändern sich auf Ebene Bund oder

Kanton in einem Ausmass, welches volkswirtschaftlich wichtige Entwicklungsprojekte

verhindert.

c) Die Finanzhilfen von Bund und Kanton fallen so tief aus, dass der Parkbetrieb und die

Umsetzung der Parkprojekte nicht sichergestellt werden kann.

5. Die vorzeitige Aufhebung gemäss Abs. 2 kann durch die Mitgliederversammlung des Vereins

Parc Ela oder durch mind. zwei Drittel der Vertragsgemeinden erfolgen. Mit dem

Aufhebungsbeschluss wird auch der Zeitpunkt der Vertragsauflösung festgelegt.

Art. 8:Inkrafttreten

Der Vertrag tritt mit der Zustimmung von mindestens 15 Gemeinden gemäss Art. 1 Abs. 2 und der

Zustimmung der Mitgliederversammlung des Vereins Parc Ela in Kraft. Dieser Parkvertrag ersetzt die

2005 von den Gemeinden verabschiedete Parc-Ela-Charta

Unterzeichnete Gemeinden

Gemeinde Zugestimmt am

Alvaneu 27.10.2010

Alvaschein 29.10.2010

Bergün/Bravuogn 26.10.2010

Bivio 4.10.2010

Brienz/Brinzauls 29.10.2010

Cunter 1.10.2010

Davos 17.9.2010

Filisur 26.10.2010

Lantsch/Lenz 3.11.2010

Marmorera 30.10.2010

Mon 28.10.2010
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Mulegns 20.10.2010

Salouf 6.10.2010

Savognin 25.10.2010

Schmitten 29.10.2010

Stierva 29.10.2010

Sur 29.10.2010

Surava 28.10.2010

Tiefencastel 2.11.2010
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Kommentar und Erläuterungen zum Parkvertrag Parc Ela

Enstehung des Parkvertrags

Der Parkvertrag wurde von einer 4-köpfigen Redaktionskommission erarbeitet, in welcher die Region

Mittelbünden (Geschäftsleiter Ludwig Caluori), eine Vertretung der Gemeinden im Surses (Giatgen

Peder Fontana, Salouf), eine Vertretung der Gemeinden im Albulatal (Otto Brazerol, Schmitten) und

der Verein Parc Ela (Geschäftsleiter Dieter Müller) vertreten war. Das Amt für Raumentwicklung

Graubünden (Urs Pfister) begleitete die Sitzungen, um die Abstimmung mit der Richtplanung zu

gewährleisten.

Der Vertrag wurde allen 21 Parkgemeinden von Mitte Juni bis 31. Juli 2010 zur Vernehmlassung

vorgelegt.

Grundsatz: Ein schlankes Vertragswerk

Die Redaktionskommission legte Wert darauf, ein schlankes Vertragswerk auszuarbeiten und Punkte,

die an anderer Stelle festgelegt sind, nicht oder nur soweit für das bessere Verständnis nötig im

Parkvertrag zu wiederholen.

Grundlagen sind insbesondere:

 Die Pärkegesetzgebung des Bundes (Natur- und Heimatschutzgesetz und Pärkeverordnung)

sowie die daraus abgeleiteten Wegleitungen des Bundesamtes für Umwelt.

 Die Parc Ela Charta, die 2005 von allen Parkgemeinden angenommen wurde

 Die Statuten des Vereins Parc Ela

 Managementpläne Errichtung und Betrieb Parc Ela

Der vorliegende Kommentar soll verdeutlichen, auf welcher Grundlage die gewählten

Formulierungen getroffen worden sind.

Art 1 / Abs. 1

Dieser Absatz stellt den Bezug her mit der Pärkegesetzgebung und mit den Statuten des Vereins Parc

Ela. Die Gemeinden beteiligen sich am Regionalen Naturpark und akzeptieren damit die Ziele, Rechte

und Pflichten, die aus der Pärkegesetzgebung hervorgehen. Gleichzeitig bezeichnen sie mit der

Mitgliedschaft im Verein Parc Ela die Trägerschaft des Naturparks.

Art 1. / Abs. 2

Dieser Absatz bezeichnet die vorgesehenen Vertragspartner (gemäss Art. 19 Abs. 2 PäV, resp. Abs.

A1.1. der BAFU-Wegleitung für die Charta) und das vorgesehene Parkgebiet.

Art. 1 / Abs. 3

Da bis zum Ablauf der Abstimmungen offen bleibt, welche Gemeinde aus Art. 1 Abs. 2 tatsächlich Teil

des Naturparks werden, gibt dieser Absatz den Stimmberechtigten einen Anhaltspunkt, wie gross das

künftige Gebilde Parc Ela mindestens sein wird. Die minimale Grösse, auf die sich dieser Parkvertrag

stützt, umfasst 15 Gemeinden. Selbst bei Ablehnung von bis zu sechs Gemeinden können und dürfen

die übrigen zustimmenden Gemeinden den eingeschlagenen Weg zum Regionalen Naturpark

weitergehen.
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Art. 1 / Abs. 4

Je nach Ausgang der Abstimmungen wird die Mitgliederversammlung zu entscheiden haben, welcher

Perimeter mit dem Betriebsgesuch an den Bund eingereicht werden soll. Der Bund verlangt, dass das

Parkgebiet zusammenhängend sein muss und kein Loch in der Mitte aufweisen darf. Weist das

Parkgebiet aufgrund der Abstimmungsresultate einen Einschnitt vom Rande („Biss“) auf, weil einige

Gemeinden den Parkvertrag abgelehnt haben, kann der Parkbetrieb dennoch bewilligt werden. Ob

ein solches Parkgebiet mit „Biss“ auch Sinn macht und gegenüber den Gästen kommuniziert werden

kann, entscheidet die Mehrheit der zustimmenden Gemeinden an der Mitgliederversammlung des

Vereins Parc Ela. Die Mitgliederversammlung befindet auch über das Betriebsgesuch, das im

Managementplan die vorgesehenen Projekte für die Betriebsphase aufführt.

Sollte eine der ursprünglich 21 Parkgemeinden, welche den Parkvertrag abgelehnt hat, später im

Laufe des Betriebs sich dennoch zum Beitritt in den Naturpark entschliessen, kann dieser Beitritt

erfolgen, ohne dass der Parkvertrag in allen anderen Gemeinden erneut zur Abstimmung gelangt.

Über die Aufnahme solcher Gemeinden kann die Mitgliederversammlung des Vereins Parc Ela

entscheiden. Der Verein wird dazu mit der beitrittswilligen Gemeinde Verhandlungen führen, um die

Bedingungen für die nachträgliche Aufnahme (z.B. Nachzahlungen des Mitgliederbeitrags)

festzulegen. Eine nachträgliche Aufnahme während des laufenden Betriebs bedingt, dass der

laufende Betrieb und die Vereinbarungen mit Bund und Kanton aufgelöst werden und ein neues

Betriebsgesuch für weitere 10 Jahre eingereicht werden muss.

Art. 2 / Abs 1.

Dieser Absatz entspricht wörtlich der Formulierung in Art 23.g NHG. Es wird damit unterstrichen,

dass im Regionalen Naturpark wirtschaftliche und ökologische Ziele gleichwertig verfolgt werden.

Art. 2 / Abs. 2

Dieser Absatz entspricht der Formulierung in den Statuten des Vereins Parc Ela sowie in der Parc-Ela-

Charta, die 2005 von allen Gemeinden verabschiedet wurde. Der Absatz hält fest, welche Ziele im

Park erreicht werden sollen, um langfristig eine nachhaltige Entwicklung zu erreichen. Sie

reflektieren, dass ein gesichertes Einkommen Voraussetzung für die Sicherung der Strukturen in der

Region sind, und dass ohne Wertschöpfung auch das gleichwertige Ziel der Erhaltung von Natur,

Landschaft und Kultur nicht gewährleistet werden kann.

Diese Ziele können nicht alleine durch die Vertragspartner (Gemeinden und Verein Parc Ela) erreicht

werden (siehe Art. 3 Abs. 1). Der Verein Parc Ela leistet seinen Beitrag, indem er den Regionalen

Naturpark gemäss Vorgaben im Natur- und Heimatschutzgesetz aufbaut und betreibt und damit die

Plattform für weitere Akteure schafft. Dazu setzt der Verein die im Managementplan des

Betriebsgesuchs formulierten Projekte um, soweit dazu die erforderlichen Finanzhilfen von Bund und

Kanton gesprochen werden. Diese Projekte berücksichtigen ausgewogen die vom Bund für alle

Naturpärke vorgegebenen strategischen Ziele: Erhaltung und Aufwertung der Qualität von Natur und

Landschaft; Stärkung einer nachhaltig betriebenen Wirtschaft; sowie Sensibilisierung und

Umweltbildung. Die Aufzählung und Anzahl der Ziele im Parkvertrag stellt keine Priorisierung dar.

Art 3. Abs. 1

Dieser Absatz verpflichtet einerseits die Vertragsgemeinden, sich für eine nachhaltige

Regionalentwicklung einzusetzen. Zusätzlich bringt er zum Ausdruck, dass eine solche Entwicklung
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nur möglich wird, wenn sich alle daran beteiligen. Getreu dem Motto, das bereits in den

Anfangsjahren des Parc Ela geprägt wurde: „Wir sind der Park!“

Art. 3. Abs. 2.

Dieser Absatz betont, dass Nachhaltigkeit nicht von oben verordnet werden kann, sondern unten

gestaltet werden muss. Es gibt kein Patentrezept, wie eine ganzheitliche Betrachtung zu erfolgen hat

und wie die ideale Abwägung zwischen wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Aspekten zu

erfolgen hat. Die Gemeinde hat die Freiheit, den Prozess „Nachhaltigkeit“ im Rahmen der

bestehenden Kompetenzen mit Inhalt zu füllen, und übernimmt dafür auch die Verantwortung.

Art. 3. Abs. 3

Dieser Absatz wiederholt die bestehende Formulierung im Regionalen Richtplan. Er stellt klar, dass

kein Zwang entsteht, Bestehendes aufzugeben. Bereits in der Parc-Ela-Charta 2005 wurde

festgehalten, dass bestehende Nutzungen weiterbestehen können, und dass allfällige Konflikte

„unter Abwägung aller Interessen partnerschaftlich zu lösen“ seien.

Art. 3. Abs. 4

Dieser Absatz zitiert aus einem Schreiben der BAFU-Direktion an den Kanton Graubünden vom 6.

April 2010. Die wichtigsten Aussagen daraus werden in den Richtplan aufgenommen und werden

dadurch behördenverbindlich.

Der letzte Satz zu neuen Nutzungen und Bauten stammt aus dem geltenden Regionalen Richtplan

und der Parc-Ela-Charta 2005.

Art. 3 Abs. 5

Dieser Absatz betont, dass eine Grundvoraussetzung für die Erarbeitung von nachhaltigen Lösungen

eine offene Gesprächskultur ist. Gerade dies hat die Vergangenheit des Parc Ela gezeigt: Ein

Naturpark ist kein hartes Instrument, das verbietet und gebietet, sondern die Parkziele werden als

Argument in der Diskussion verwendet. Der Absatz hält fest, dass dieser konstruktive Dialog wichtig

und wertvoll ist, um zwischen unterschiedlichen Interessen einen Ausgleich zu finden.

Art. 4 Abs. 1

Als Hoheitsmitglieder verfügen die Parkgemeinden über eine Mehrheit im Verein Parc Ela. Für alle

Entscheide der Mitgliederversammlung braucht es eine Mehrheit der Parkgemeinden, die

zustimmen. Änderungen der Statuten, die Festsetzung des Mitgliederbeitrags, die Verabschiedung

des Managementplans und der Projekte des Vereins Parc Ela sind daher nur dann möglich, wenn eine

Mehrheit der Gemeinden damit einverstanden ist. Zusätzliches Stimmgewicht erhalten die

Gemeinden, weil sie neben der Hoheitsstimme zusätzlich pro 50 Einwohner eine Einzelstimme

erhalten.

Art. 4 Abs. 2

In diesem Absatz wird die Rolle des Vereins Parc Ela als Parkträgerschaft präzisiert. Der Verein Parc

Ela setzt konkrete Projekte um, die im Managementplan aufgeführt sind. Bund und Kanton, welche

die Projekte massgeblich finanzieren (mit rund 0,5 Mio. Franken jährlich) verlangen, dass diese

Projekte ausgewogen die vom Bund für alle Naturpärke vorgegebenen strategischen Ziele

berücksichtigen, nämlich Erhaltung und Aufwertung der Qualität von Natur und Landschaft; Stärkung

einer nachhaltig betriebenen Wirtschaft; sowie Sensibilisierung und Umweltbildung. Der Verein Parc
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Ela schafft also die Plattform Naturpark, aber er kann nicht gleichgesetzt werden mit dem Parc Ela.

Der Parc Ela ist das, was die Menschen in unserer Region daraus machen. Die Plattform Naturpark

muss auch genutzt und gestärkt werden. Parksein kann nicht an eine Trägerschaft alleine delegiert

werden.

Art. 5

Mit der Mitgliedschaft im Verein Parc Ela wird auch der Mitgliederbeitrag fällig. Hoheitsgemeinden

bezahlen wie bisher 17 Franken pro Kopf und Jahr. Eine Änderung ist nicht vorgesehen. Sie bedürfte

der Zustimmung der Mitgliederversammlung und damit der Mehrheit der Gemeinden.

Art. 6

Der Vertrag kann bis zum Ende der Laufzeit nicht geändert werden, rein formale Änderungen sollen

aber möglich bleiben, insbesondere bei Gemeindefusionen.

Art. 7

Der Bund verleiht das Park-Label jeweils für 10 Jahre. Darum gilt auch der Parkvertrag 10 Jahre lang.

Soll der Naturpark weiterbestehen, muss erneut ein Gesuch beim Bund für weitere 10 Jahre

eingereicht werden. Dazu muss der Parkvertrag erneut von der Bevölkerung bewilligt werden.

Der Vertrag gilt bis zum Ende des Parkbetriebs und kann in dieser Zeit grundsätzlich nicht gekündigt

werden, ausser bei den drei wichtigen, in Art. 7 aufgezählten Gründen.

Art. 8

Damit der Vertrag in Kraft treten kann, müssen mindestens 15 Parkgemeinden zustimmen. Zusätzlich

muss gemäss Vereinsstatuten auch die Mitgliederversammlung des Vereins Parc Ela über die

Einreichung des Betriebsgesuchs befinden.
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